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Deutſchland. 
Berlin, 13. Dezember, 

— Der ehemalige ruſſiſche Botſchafter in 
London, Graf Schuwaloff, hat ſich geſtern Vor⸗ 
mittag 8½ Uhr zum Fürſten Bismark nach 
Varzin begeben; der Botſchaftsrath v. Arapoff 
und der zweite Secretär Baron v. Budberg 
gaben demſelben bis zum Bahnhof das Geleit. 
Von Varzin aus gedenkt Graf Schuwaloff 
heute Vormittag über Danzig und Dirſchau 
nach Petersburg weiterzureiſen. — Der eng- 


liſche Botſchafter in St. Petersburg, Lord 
Dufferin, iſt vorgeſtern Abend aus London 


hier eingetroffen und durch den Botſchafter 


Lord Ruſſel vom Bahnhofe nach der engliſchen 


Botſchaft geleitet worden. Lord Dufferin ge⸗ 
dachte geſtern Abend 11¼ Uhr ſeine Reiſe 
nach Petersburg fortzuſetzen. 

— Falls das Plenum des Abgeordneten- 
hauſes, wie zu erwarten ſteht, in Sachen der 
Schankſteuer an dem bereits mitgetheilten Be— 
ſchluß der Commiſſion feſthält, iſt das Geſetz 
als gefallen anzuſehen, da die Regierung 
erklärt, hat, an der bloßen Beſteuerung der 
Branntweinſchänken kein Intereſſe zu haben. 
Die zur Berathung der Eiſenbahn⸗ 
vorlage niedergeſetzte Commiſſion des Herren— 
hauſes hat mit allen gegen 3 Stimmen die 
Vorlage in der Form genehmigt, wie ſie aus 
den Berathungen des Abgeordnetenhauſes her— 
vorgegangen iſt. Nur der zweite Paſſus des 
§ 4, von dem Recht zur Convertirung der 
Brioritäts- Obligationen handelnd, wurde ab- 
gelehnt. 

— Eine aus Cöln an das Abgeordneten— 
haus gelangte Petition wird vorausſichtlich 
zunächſt in der Petitionscommiſſion dann aber 
im Plenum zu intereſſanten principiellen De- 
batten führen. Es handelt ſich um nichts ge- 
ringeres als um Einführung geheimer Wahlen 
für Landtag und Gemeindevertretung. Man 
weiß, daß das Centrum ſich lebhaft für dieſe 
Forderung intereſſirt, und es wird von dieſer 
Seite aus der Petition jedenfalls das Wort 
geredet werden. Von der Reichsregierung will 
das Gerücht wiſſen, daß auch fie dem Gedan⸗ 
ken einer Abänderung des Wahlgeſetzes nicht 
fernſteht. — Ob das Gerücht ſich beſtätigt, 
muß übrigens 8 werden. 


4 Werkzeuge der Sühne. 


Novelle von Guſtav Höcker. 


(Fortſetzung.) 

„Seit heute weiß ich, daß ſeine treff⸗ 
liche Schule, ſein geübtes Ohr, ſein feiner 
Kennerblick doch noch reiche Früchte tragen 
ſollten. Wenn es ſich bei meinen Beſuchen 
traf, daß Katharina im Nebenzimmer bei 
dem kranken Knaben verweilte und ihn in den 
Schlaf ſang, da unterbrach Kruty mit einem 
leiſen Bft! plötzlich den Fluß des Geſp rächs, 
erhob den Zeigefinger und lauſchte dem Ge⸗ 
ſange. Die Stimme klang herzig hell und ſüß, 
aber daß ein Schatz darin verborgen liege, 
wie Kurty mit geheimnißvoller Miene behaup⸗ 
tete, daß die ſchüchternen, rührenden Töne des 
Waldvögleins die Kraft und Biegſamkeit des 
Nachtigallenſchlages in ſich tragen ſollten, — 
wollten mir nicht in den Sinn, ich hielt es 
für eine ſanguiniſche Grille Freund Kruty's, 
obwohl ich mir hätte gegen önnen, daß der 
. Sänger es beſſer verſtehen mußte, 


a nach einigen Wochen die Bevölkerung 
der kleinen Stadt ihre Theaterluſt befriedigt 
hatte brach die Geſellſchaft auf, um ihren 
Muſentempel anderswo aufzuſchlagen. Kruty, 
den es bei uns nicht behagte, verließ uns 
wieder und ich mußte Katharina und den 
Knaben mit ihm ziehen laſſen. Wir nahmen 

ied, in der Hoffnung auf ein Wieder⸗ 
ſehn. Ob fie ahnte, wie nahe fie meinem 
e ſtand und wie hart mir dieſe 
rennung ankam, weiß ich nicht, denn 


— Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung 
vom 13. v. Mts. beſchloſſen, daß Cichorien 


(Cichorienwurzeln), friſche und getrocknete 
(gedarrte), zollfrei zu belaſſen, Cichorien, 
gebrannte (geröſtete) oder gemahlene, der 


Nr. 25 p. 2 des Tarifs zuzuweiſen ſeien. 
In der Sitzung vom 20. v. Mts. wurde feſt⸗ 
geſetzt, daß geſalzene Heringe aus Privattranſit⸗ 
lägern ohne amtlichen Mitverſchluß zollfrei 
entnommen werden dürften, wenn ſie zuvor 
unter amtlicher Aufſicht eine Denaturirung er⸗ 
fahren haben, welche eine andere Verwendung 
derſelben als zu Dünger ausſchließt. 

— Die Ausſichten, den „Großen Kur— 
fürſten“ durch des Herrn Leutner „Wreck 
Recovery Company“ gehoben zu ſehen, können 
als vollkommen geſchwunden betrachtet werden. 
Die Geſellſchaft beſindet ſich bereits in Liqui⸗ 
dation. Herr Leutner glaubt ſich aber ſelbſt 
noch über Waſſer halten zu können, indem er 
bei der deutſchen Admiralität Verlängerung 
des Hebungscontractes nachgeſucht hat. Daß 
die Admiralität ſich darauf einlaſſen werde 
erſcheint indeß unglaublich. 

— Ein Arbeiter in Witten, ſ. Z. ein 
Haupt⸗Agitator der ſocialdemokratiſchen Partei, 
erläßt im Annoncentheile des „Witt. Anz.“ 
folgende Erklärung: „Erkläre hiermit öffentlich, 
daß ich mit der Socialdemokratie, zu der ich 
durch frühere Zeitſtrömung mit fortgezogen 
bin, nichts mehr gemein habe. 

Vivat sequens! J. Füllenbach.“ 
Der ſocialdemokratiſche Reichstags⸗ 
Abgeordnete Bracke (für Glauchau - Meerane) 
hat ſich, wie die „Dr. Ztg.“ verſichert, ent- 
ſchloſſen, ſein Reichstagsmandat niederzulegen, 
und zwar infolge ſeines Leidens, das den 
Gedanken an eine Beſſerung nicht aufkommen 
läßt. Seit 1867 iſt der Wahlkreis Glauchau: 
Meerane ununterbrochen in den Händen der 
Socialdemokraten, und man darf daher wohl 
mit einiger Spannung dem Reſultate der 
Nachwahl entgegenſehen. Wen die Socialiſten 
als Candidaten deſigniren werden, iſt noch 
unbekannt. 


Oeſterreich - Ungarn. 
— Das öſterreichiſche Herrenhaus nahm 
einſtimmig in zweiter Leſung und ſofort auch 
in dritter Leſung die Wobrgeſebrorlage in 


dem Sinne des Antrages der Kommiſſion an, 
d. h. unverändert nach der Regierungsvorlage 
und trat mit großer Majorität der vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe beſchloſſenen Reſolution be— 
treffs Erſparungen innerhalb des Rahmens 
der Heeresorganiſation bei. Bei der General- 
Debatte ſprachen Baron Koller, Fürſt Schön⸗ 
burg, Fürſt Carlos Auerſperg, Fürſt Hugo 
Salm, Baron Schmerling, Fürſt Karl Schwarzen⸗ 


berg, für den Antrag der Kommiſſion. Der 
Miniſter für Landesvertheidigung, Freiherr 


v. Horſt, dankte für die von den Rednern 
geäußerten patriotiſchen, opferwilligen Ge⸗ 
ſinnungen und erklärte ſchließlich, daß künftig 
die Laſten des Einquartirungsgeſetzes, ſowie 
die Koſten für die militäriſchen Uebungen aus 
dem Ordinarium, des Budgets für das Kriegs- 
Miniſterium beſtritten werden ſollen, wodurch 
eine Erſparniß von nahezu 4 Millionen 
Gulden eintreten würde. 


Schweiz. 


— In Bern hat am 9. Dec. im National⸗ 
rath die Berathung des von J. Gehlſen gegen 
feine Ausweiſung eingereichten Recurſes begon- 
nen. Die Commiſſionsmehrheit, Berichterſtatter 
Bützberger, welcher einfach Abweiſung bean⸗ 
tragt, während die Commiſſionsminderheit, 
Berichterſtatter Stöſſel von Zürich, zur Tages⸗ 
ordnung übergehen will, in der Erwartung, 
daß der Bundesrath künftighin der von der 
Bundesverfaſſung gewährleiſteten Preßfreiheit 
jo wie dem Aſhlrecht gemäß den nationalen 
Ueberlieferungen ſeine volle Achtung ſchenken 
werde, erklärte den Recurs von vornherein 
als materiel ungerechtfertigt. Der Bundesrath 
habe, als er die Ausweiſung Gehlſen's verfügt, 
nur ſeine Schuldigkeit gethan. Derſelbe habe 
ſich der Verantwortlichkeit für die Handlungen 
in ſeiner Heimath durch die Flucht entzogen 
und habe ſeine Wühlerei nun in der Schweiz 


fortſetzen, wollen. Auch ſonſt könne von 
Sympathieen für den Recurrenten keine 
Rede ſein. Er erklärt, kein Socialdemokrat 


zu ſein, und doch habe er dieſer Partei in 
dem „Tagwacht“-Artikel, welcher Anlaß zu 
ſeiner Ausweiſung gegeben, Ralhſchläge er⸗ 
theilt, wie ſie zu dem von ihr gewünſchten 
Ziele gelangen könne. Wie es ſcheine, halte 


meine Lage war zu gedrückt und vor⸗ 
läufig noch zu ausſichtslos, als daß ich den 
Muth gehabt hätte, ein Geſtändniß über die 
Lippen zu bringen. Kruty ſetzte ſeinen Wan⸗ 
derſtab nordwärts und ich ſtieg wieder zu den 
Couliſſen und Garderobenkörben im Wagen 
und kutſchirte mit meinem Gaul nach Süden. 
Von Katharinen erhielt ich zwei Briefe, die 
ich noch heute bewahre. In dem einen theilte 
ſie mir mit, daß Kruty ſie für die Oper aus⸗ 
bilde und mit ihren Fortſchritten ſehr zufrie⸗ 
den ſei, in dem anderen meldete ſie mir den 
Tod feiner Frau. In beiden Briefen äußerte 
ſie ihre Freude, daß der Geſundheitszuſtand 
des Knaben, bis auf den falſch kurirten 
Knochenbruch am linken Fuße in fortſchreiten⸗ 
der Beſſerung begriffen ſei. Dann habe ich 
nie mehr von ihr gehört. Daß der leuchtende 
Opernſtern, Julia Cerutti, zugleich der Glücks⸗ 
ſtern war, der mir ein Vermoͤgen ſchenkte, ließ 
ich mir ebenſo wenig träumen, als ich in 
John Robert jenen armen Knaben, in Ihnen 
Katharina's Tochter ahnen konnte. Als ſolche 
— en Sie nochmals von mir freudig 

mmen geheißen ſein“, rief der Direktor 
und ſchloß Paulinen mit väterlicher Zärtlichkeit 
in ſeine Arme. „Und jetzt verfügen Sie über 


mich und mein ganzes Haus. Was der trau⸗ 


rige Ueberreſt eines fürſtlichen Vermöges für 
Sie thun kann, ſoll geſchehen. 

„Für den Augenblick brauche ich nur 
Feder, Tinte und Papier,“ entgegnete Pauline 
lächelnd, „und einen zuverläſſigen Boten, der 
mir meine Depeſche an John Robert beſorgt.“ 

„Hier iſt Schreibmaterial“, antwortete der 
Direktor, indem er das Gewünſchte herbei⸗ 


brachte, „und als Boten telle ich mich ſelbſt 
zur Verfügung.“ 

„Pauline dankte ge cis ſich zum Schrei⸗ 
ben nieder, um mit folgenden Zeilen dem 
fernen Geliebten ſein doppeltes Glück zu melden 

„Du biſt Edmund Golter, von dem ich 
Dir erzält habe. Bomielsky und die vorgeb⸗ 
liche Käthe Braun ſind Betrüger. Mit 
dem Nachtzuge eilt wieder zu Dir Deine 
Pauline 

VXI. 


Zwiſchen Leontine und ihrem Gatten war 
das ſeltſame Nachſpiel in der Kirche, welches 
ſich unmittelbar an ihre Trauung knüpfte, mit 
keinem Athem wieder berührt worden. Auch 
der Major hatte den Vorfall nicht mehr 
erwähnt. Man ging über die verrätheriſche 
Beſtürzung, die der Bräutigam, als er ſich 
bei dem Namen Arthur von Hartenſtein rufen 

hörte, offenbar gezeigt hatte, zur Tagesordnung 
über. Der Gedanke, daß Leontine ſich einem 
Betrüger vermählt haben ſollte, war zu furcht⸗ 
bar, als daß man gewagt hätte, ihm näher 
zu treten. Und ſelbſt, wenn er bittere Wahr⸗ 
heit geweſen wäre, that man am Beſten, ihn 
ruhen zu laſſen und ſich lieber mit der Lüge 
ſtillſchweigeud auf den modus vivendi zu ſtellen, 
wie es Banken giebt, die ihre gefälſchten 
Scheine für voll einlöſen, um nicht den 
Credit der geſammten Emiſſion auf's 
Spiel zu ſetzen. Der ſeltſame Auftritt 
war begraben, und der gute Glaube 
der Zeugen an ein Mißverſtändniß und 
die gänzliche Paſſivität der Soufleuſe 
waren die glatte Oberfläche, unter welcher 
er den Schlaf der Vergeſſenheit ſchlief, viel⸗ 


leicht um nie e geweckt zu werden, wenn uicht 


es Gehlſen mit allen Parteien. Auch die 
Commiſſionsminderheit will von der Perſon 
des Recurrenten nichts wiſſen. Dagegen hält 
ſie ſeine vom Bundesrath verfügte Aus⸗ 
weiſung durch einen Artikel in der „Tagwacht“ 
für nicht gerechtfertigt; jener Artikel ſei eigent⸗ 
lich nichts anderes als eine Umſchreibung der 
bekannten Worte Stauffacher's in Schiller s 
Tell. Häberlin von Weinfelden im Canton 
Thurgau will den Bundesrath nicht ohne 
Noth desavuiren. Auch Teucher und Weck 
von Freiburg ſprechen in dieſem Sinne. Zu 
was noch academiſche Vorträge? Auch ſei 
die Bundesverſammlung keine Inſtanz in 
dieſer Frage. Daß ſchließlich Uebergang zun 
Tagesordnung beſchloſſen wurde, ilt- telegra⸗ 2 
phiſch gemeldet. < 
Belgien. * 
— Nach der belgiſchen Verfaſſung hat jede 
Kammer das Recht der Enquete; fie darf über 
eine Sachlage, die ihr nicht klar it, eine Untere 
ſuchung anſtellen, doch iſt, um den damit Bes 
auftragten amtliches Anſehen zu verſchoffen, 
ein förmliches Geſetz erforderlich. Von dieſer 
Befugniß will die Deputirtenkammer jetzt Ge⸗ 
brauch machen, ein Unterſuchungs-Ausſchuß 
aus ihrer Mitte ſoll ſich in die Gemeinden 
des Landes begeben und alle Perſonen, welche 
er zu vernehmen wünſcht, vorladen und ver⸗ 
eidigen dürfen. Es Handelt ſich nämlich um 
die von Malon in der Sitzung vom 19. No⸗ 
vember etwas vorlaut beantragte und von der 
liberalen Partei mit großem Beifall begrüße 
parlamentariſche Prüfung, wie es eigentlich zur f 
Zeit mit dem Elementarſchulweſen im Laude 
ſtehe. Malon hatte damals ſeine voreilige 
Aeußerung wieder zurückgenommen und erklärt, 
er wolle nichts beantragt haben; aber die 
liberale Partei iſt nun ihrerſeits dafür einge⸗ 
treten und am Montag hat das geſan te 
Miniſterium darüber Rath gepflogen. Nach 
dem „Echo de Bruxelles“ würde die erſorber⸗ 
liche Geſetzvorlage ſchon dieſer Tage in die N 
Kammer kommen. 05 


Niederlande. 


— Auch in den Niederlanden droht it 
mit der Einführung des neuen liberalen Schul⸗ 
—l— der Een loszubrechen. Auf 


unterirdiſche Mächte das Verborgene an's 
Tageslicht gewühlt hätten. Dieſe Müchte 
hatte Leontine ſelbſt heraufbeſchworen. Durch 
ihr ſpitzfindiges Auskunftsmittel, Karl's Erb⸗ 
anſprüch den Rechtsboden unter den Füßen 
wegzuziehen, hatte ſie dieſen herausgefordert, 
das Dunkel ſeiner Herkunft zu lichten, und 
die überraſchenden Ergebniſſe, zu denen dies 
geführt, ſollten ſich bald bemerkbar machen. 7 

Karl machte als der ächte Edmund Golter 
ſein gutes Recht auf die Hinterlaſſenſchaft 
der alten Menuet geltend. 

Der Theaterdirektor Krüllmann trat a 
Zeuge auf und deponirte ſeine W N 
gen zu Katharina Braun und dem 
mit dem Knaben zugeſtoßenen Unfalle a 
führlich vor Gericht. Dabei ſtand ihm m t 
nur der Ruf eines unbeſcholtenen Mannes . 
Seite, ſondern es traten auch gewichtige I 


. Se 1 1 lcher den als h | 
tt, w 7 
ei! — „Knaben behandelt 9 
und wo ſein Gedächtniß ihn im Stiche 
ließ da h ae fein Ferie af geführter Je 


nal nach den ganzen Krankheitsr 
und auch den u Rocher am unten 
eruſtärtkte?ß?⸗ n ee 


Dieſem Nachweiſe reichte das Segfaut 
Zeugniß des Doktor Johnſton, in 1 0 
pädiſcher Anſtalt der Knochenbruch ſeine Heil 
gefunden hatte und wo auch die letzten Na 
wehen des Kopfleidens beobachtet worden waret 


die Hand. 
„Schluß folgt.) ps 


9 Gaſt.] Am 7. d. Mts. ift hier in der Nähe 


wegen der unparlamentariſchen Art und Weiſe, 


en; ſollte. Ei ( 
j "Dir, Hl Martinez, Biaz, Romero und 
Fu en 


MM 
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. N F fo \ 5 Dem 1 iegsminiſter ſind bereits von 
un Pe 


vielfaches Petitioniren Seitens der Clericalen, 
die ührung des Geſetzes bis zu einem 
ö Termin hinauszuſchieben. hat der 
iniſter des Innern in der zweiten Kammer 
die Erklärung ab gegeben, daß das neue Schul⸗ 
ſobald als möglich veröffentlicht und zur 


ar — gebracht werden ſolle; man könne 


ſich darauf verlaſſen, daß die Regierung den 
Stimmen, welche Aufſchub verlangten, kein 
Gehör geben werde; die Ausführung ſolle 
nicht zu ſcharf erfolgen, ſondern auch das 
Privatſchulweſen berückſichtigt werden. Mit 
ſehr ſtrengen Ausdrücken ſprach der Miniſter 
ſich über die Agitation der Clericalen gegen 
das neue Geſetz aus, das ja doch durchaus 
nicht wider die durch die Verfaſſung geſicherte 
Freiheit des Unterrichts gerichtet ſei. Daß 
mit dem Inkrafttreten des Geſetzes ein min- 
deſtens paſſiver Widerſtand des niederländiſchen 
Clerus begonnen wird, iſt kaum zweifelhaft. 


Großbritannien 


— Die Räumung Afghaniſtans wird wohl 
noch nicht ſo bald bewerkſtelligt werden, als 
die „Times“ neulich meinte, denn es iſt 
wieder zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
Engländern und Afghanen gekommen und neue 
Kämpfe ſcheinen noch bevorzuſtehen. Auf den 
Hügeln ſüdlich von Bala⸗Hiſſar, der Feſte 
von Kabul, iſt die engliſche Artillerie und 
Cavallerie eben wieder und offenbar ganz un⸗ 
vorhergeſehener Weiſe, von Haufen afghani⸗ 
ſcher Krieger angeriffen worden. Die officielle 
Meldung über den Kampf behauptet, daß die 
Engländer den Angriff mit großem Verluſt 
des Feindes und geringem eigenem Verluſt 
zurückgewieſen haben, giebt aber zu, daß die 
ihnen gegenüberſtehende Verbindung der feind⸗ 
lichen Stämme ſtark ſei. Ein Telegramm der 
„Daily Nevs“ ſpricht von 10000 Mann 
Afghanen. Möglich, daß dieſer neue Aufſtand 
der über die bei dem wilden Bergvolke ſonſt 
beliebten Guerilla-Attaken doch weit hinaus 
zu gehen ſcheint, mit der jüngſt gemeldeten 
Fortführung des Emirs Jakub Kahn uach 
Peſchawar zuſammenhängt. 

— Auf den Vicekönig von Indien iſt am 
Freitag bei ſeiner Ankunft in Calcutta ein 
Attentat verſucht worden. Ein betrunkener 
Indier — wie offiziös gemeldet wird — hat 
zwei Schüſſe auf den Vicekönig abgegeben, ohne 
ihn jedoch zu verletzen. Gegenüber der einen 
Verſion über die Perſönlichkeit des Verbrechers 
wird jedoch dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Calcutta vom 12. d. gemeldet, daß der ver⸗ 
haftete Attentäter kein Indier ſei, ſondern aus 
einer achtbaren europäiſchen Familie ſtamme 
und früher bei der Regierung beſchäftigt gewe⸗ 
ſen ſei. Derſelbe ſoll erſt vor Kurzem aus 
dem Irrenhauſe entlaſſen woeden ſein. Bei 
feiner Verhaftung leiſtete er keinen Wider— 
ſtand. — Jedenfalls iſt die ganze Affaire 
gegenwärtig noch in ein Dunkel gehüllt, das 
erſt durch weitere und eingehendere Mitthei⸗ 
lungen aufgeklärt werden kann. 


Rußland. 


— Von officiöſer Seite wird ein Verſuch 
gemacht, die Nachricht der „Nat. Ztg.“ über 
die Entdeckung von Vorbereitungen zu einem 
abermaligen Attentat, zu entkräften, aber in 
jo ungeſchickter Weiſe, daß die officiöſe Notiz 
nur als eine Beſtätigung der bezüglichen Nach⸗ 
richt aufgefaßt werden kann. 

Spanien. 

— Die „Agence Havas“ verbreitet folgen- 
des Telegramm aus Hendaye von heute: Hier 
eingegangene Briefe aus Madrid berichten von 
einer ſehr ſtürmiſchen Sitzung des Congreſſes, 
die am 10. d. ſtattgeſunden und große Erre⸗ 
ung hervorgerufen hat. Die unabhängige 

eſſe ſpricht ſich für den politiſchen Stand⸗ 
punkt von Martinez Campos aus, die ſehr 
entſchiedenen Gegen⸗Erklärungen, welche Mar⸗ 
tinez Campos auf eine Erklärung Canovas 
del Caſtillo's im Senate abgab, laſſen in Be⸗ 
zug auf die Fragen über Cuba eine ſtarke 
1 itation und ſelbſt Conflikte vorherſehen. In 
Madrid find militärische Vorſichtsmaßregeln 
getroffen, alle abgehenden Depeſchen werden 
vor der Weiterbeförderung der Cenſur unter⸗ 
worfen. Eine am Abend des 16 d. ſtattge⸗ 
habte Verſammlung von 85 der Minorität an⸗ 
gehörigen Deputirten beſchloß, ſich der Theil⸗ 
nahme an den Sitzungen des Congreſſes zu 
enthalten, wenn ſich Canovas del Caſtillo 


in weſcher er am 10. d. gegen einen Redner 
von ee u: aufgetreten 
* nicht zu öffentlichen uldigungen vers 
ehe e ine aus Caan Ceeler, 


eneralen Caſola und Sanz beſtehende 
niſſion iſt niedergeſetzt worden, um von 
1 denten des Congreſſes und von dem 
ifibenten des Miniſterraths Erklärungen zu 


ntlaſſungsgeſuche zugegangen. 


Provinzielles. 


Labian, 11. December. [Ein ſeltener 


ein Hermelin (Mustela erminea) gefangen, 
Man ſchreibt darüber der „K. H. Z.“: „Am 
7. December 1879 wurde in Jourlauken bei 
Labiau ein Hermelin gefangen, daſſelbe hatte 
bereits drei Hühner todtgebiſſen, es wollte 
dem Mädchen, welches durch das Geſchrei des 
zuletzt gebiſſenen Huhnes herbeigeführt wurde, 
nicht einmal recht weichen und ſtieß dabei einen 
ziſchenden Ton aus. Die Farbe des hübſchen 
Thierchens ift ſchneeweis mit ſchwarzer Schwanz⸗ 
ſpitze, von der Naſenſpitze bis zur Schwanz⸗ 
ſpitze 40 em lang, etwa dreimal ſo groß als 
ein gewöhnliches Wieſel und hat die Geſtalt 
eines Iltis, nur iſt es etwas ſchlanker.“ 
Bekanntlich iſt das Thier in Norddeutſchland 
ſehr ſelten, hauptſächlich findet es ſich in 
Nordrußland und Sibirien. Dort erreicht es 
auch nur die oben angeführte Größe. Das 
bei uns häufiger vorkommende kleine Hermelin, 
Wieſel (Mustela vulgaris) iſt von ſeinem 
Namensvetter durch die ſehr geringe Länge 
— 5 bis 6 Zoll, — beſonders aber durch 
das Fehlen der ſchwarzen Schwanzſpitze, zu 
unterſcheiden. 

Neumark, 13. Dezember. [Ein polni⸗ 
ſcher Schulze, wie er ſein kann, wenn er will.] 
Der Schulze Piotrowski aus Scharlin erläßt 
in unſerm Kreisblatte folgenden Aufruf in 
polniſcher und deutſcher Sprache: „An ſämmt⸗ 
liche Gemeindevorſteher des Löbauer Kreiſes!“ 
Mit den immer mehr ſich anhäufenden Geſetzen 
und Polizei-Verordnungen mehren ſich auch die 
an unſer Amt geſtellten Anforderungen. Nicht 
immer iſt der Sinn eines Geſetzes oder einer 
Polizei-Verordnung jo klar, daß er nicht vom 
Gemeinde - Vorſteher mißverſtanden werden 
könnte, und ſo ſieht ſich derſelbe oft in Zwei⸗ 
fel befangen, ob ſeine Anſicht die richtige iſt 
oder nicht. — Das Freizügigkeits⸗ und das 
Klaſſenſteuergeſetz, das Geſetz über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz ꝛc. ꝛc., treten an die Gemeinde— 
Vorſteher in ſo mannigfaltigen Formen heran, 
daß es deſſen größter Umſicht bedarf, wenn er 
ſeiner Pflicht genügen und eine Schädigung 
der von ihm vertretenen Gemeinde abwenden 
will. Allerdings giebt es eine Menge Anlei— 
tungen; ein Werk aber, welches in gedrängter 
Kürze in allen Amtsangelegenheiten Rath er⸗ 
theilen würde, fehlt uns, und ſo haben acht 
Gemeinde-Borfteher in ihrer Verſammlung am 
5. d. Mts. den Gedanken in Anregung 
gebrcht, für den Löbauer Kreis einen 
Gemeinde⸗Vorſteher⸗Verein zu gründen, welcher 
ſich die Aufgabeſtellen ſoll, durch allgemein verſtänd⸗ 
liche Vorträge über einzelne Zweige der Ver⸗ 
waltung — ſoweit fie den Gemeinde-Vorſteher 
berühren — ſich gegenſeitig zu belehren und 
die gemachten Erfahrungen durch Vortrag zum 
Gemeingut des Vereins zu machen. Wenn der 
beabſichtigte Verein ſeinen Zweck wirklich er— 
reichen und auch lebensfähig ſein ſoll, ſo iſt 
es durchaus erforderlich daß ſämmtliche Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher unſeres Kreiſes demſelben 
beitreten, und iſt Unterzeichneter von der vor⸗ 
erwähnten Verſammlung beauftragt, dieſen 
Aufruf ergehen zu laſſen und gleichzeitig be- 
kannt zu machen, daß Sonnabend, den 27. d. 
Mts., 1 Uhr Nachmittags, im Güntherſchen 
Lokale in Neumark eine zweite Verſammlung 
ſtattfinden fol, in welcher zunaͤchſt eine Com⸗ 
miſſion zur Ausarbeitung der Vereins-Sta⸗ 
tuten gewählt werden ſoll. Collegen! Der 
Termin iſt ſo gewählt, daß es jedem der 
Amtsgenoſſen wirthſchaftlich möglich wird, den⸗ 
ſelben wahrzunehmen. Erſcheinen wir daher 
Alle! Möge weder ſoziale Stellung noch 
höhere geiſtige Begabung über unſer Be⸗ 
ginnen die Achſel zucken. Lernen kann Jeder. 
Erſcheinen wir Alle, und beweiſen wir, daß 
wir durch unſere eigene Fortbildung nur be⸗ 
zwecken, unſer Mandat zu erfüllen, d. h. 
tüchtige Vertreter unſerer Gemeinden zu ſein. 

— 14. Dezember. Unſere ſtädtiſche Schul⸗ 
ſache hat nun endlich Erledigung gefunden. 
Laut Beſchluß der Königl. Regierung zu 
Marienwerder iſt die hier geplante Simultan⸗ 
ſchule genehmigt und ſoll mit dem neuen 
Schuljahre, alſo zu Oſtern k. J. ins Leben 
treten. — Kürzlich hat ſich hier auch ein 
Kriegerverein gebildet, welcher am 28. d. M. 
ſeine erſte Generalverſammlung abhält. Auf 
der Tagesordnung ſteht die Vorleſung der 
Statuten, die Wahl des difinitiven Vorſtandes 
und die Aufnahme von Mitgliedern. Ehe⸗ 
malige Soldaten, die mit Ehren gedient und 
auch nachträglich im Civil⸗Verhältniß einen 
moraliſchen Lebenswandel geführt haben, find 
hierzu eingeladen worden. 

4 Löbau, 12. December. Der hieſige 
evangeliſche Frauen⸗Verein giebt zum Beſten 
einer Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder 
eine Theater⸗Vorſtellung und dieſelbe ſoll, wie 
wir hören, am Sonnabend den 20. d. Mts. 
im Lilienthal'ſchen Saale ſtattfinden. Wir 
wünſchen dieſem Unternehmen einen recht 
großen Erfolg, damit doch möglichſt viele 
arme Kinder mit einer Weihnachtsgabe be⸗ 
dacht werden können. Zu demſelben Zweck 
veranſtaltet der katholiſche St. Vicent⸗Verein 
eine Vorleſung, dieſelbe findet am Dienftag 
den 16. d. M. im Sitzungsſaal der Stadt⸗ 
verordneten ſtatt. — Hier herrſcht trotz des 


ſchaͤftsſtille und in Folge 


nahen Weihnachtsfeſtes eine allgemeine Ge⸗ 
eſſen haben in 
voriger Woche zwei Kaufleute ihre Läden ge⸗ 
ſchloſſen und es ſteht leider zu erwarten, daß 
dieſem Beiſpiele noch mehr werden folgen 
müſſen. — Im einigen Ortſchaften des Kreiſes 
iſt die Diphteritis noch immer nicht erloſchen 
und weßhalb daſelbſt die Schule geſchloſſen 
bleiben muß. — Der hieſige pädagogiſche 
Verein hatte ſchon im Frühjahr beſchloſſen, 
einen Kreis⸗Lehrer⸗Verein zu gründen, jedoch 
konnte dieſer Beſchluß niemals zur Ausfüh⸗ 
rung gelangen, weil die meiſten Lehrer des 
Kreiſes kein Intereſſe für dieſe Sache zeigten. 
Der genannte Verein hat ſich jetzt mit dem 
Lehrer⸗Verein in Neumark in Verbindung 
geſetzt und es iſt beſchloſſen worden, über dieſe 
Angelegenheit auf einer in nächſter Zeit in 
Neumark ſtattſindenden Verſammlung einen 
endgiltigen Beſchluß zu faſſen und wir wünſchen, 
daß dieſer Beſchluß dahin gehe, ſoſort einen 
Kreis⸗Lehrer⸗-Verein ins Leben zu rufen. 

Dt. Krone, 13. December. [Bahnlinie 
Schneidemühl⸗Stargard.] Seitdem dem Grafen 
Theodor zu Stolberg-Wernigerode auf Schloß 
Tuez die Genehmigung zur Anfertigung der 
generellen Vorarbeiten für eine Eiſenbahn 
von Schneidemühl nach Stargard in Pommern 
ertheilt worden iſt und dieſe Vorarbeiten aus⸗ 
geführt worden ſind, bat ſich die allgemeine 
Aufmerkſamkeit wiederholt dieſem Projekte zu— 
gewandt. Der letzte Kreistag in Deutjch- 
Krone hat nun für den Deutſch-Kroner Kreis 
die unentgeltliche Hergabe des Terrains zu— 
geſichert und pro Kilometer als Beitrag zu 
den Herſtellungskoſten 5333,40 Mark dem 
Staate offerirt. Die etwa nicht verfügbaren 
Geldmittel ſollen durch eine Anleihe auf 
Amortiſation beſchafft werden. Es läßt ſich 
erwarten, daß das Projekt der Ausführung 
dadurch bedeutend näher gekommen iſt. (O. P.) 


* Kulm, 13. Dezbr. [Schmähungen.] 
Der Pielgrzym fühlt zur Abwechſelung wieder 
einmal das Bedürfniß, ſeinem Zorne freien 
Lauf zu laſſen. Derſelbe ſchreibt von hier 
wiederum, daß die Schüler der proteſtantiſchen 
Schule in Brzozowo bei Kulm während des 
diesjährigen Maiganges ein Theaterſtück auf- 
geführt haben, welches die Katholiken auf das 
ſchmerzlichſte verwundet ha, denn es ſtellte einen 
katholiſchen Biſchof als Heirathskandidaten dar. 
— „Gebt nur den Ort an,“ riefen die Kulmer 
Zeitung und der Geſellige, „wo ſolche Sachen 
geſchehen, und wir werden für Euch eintreten. 
Schon vor vielen Monaten geſchah es nach 
ihrem Wunſche und dennoch, wo iſt von dem 
Vorfall auch nur ein Mal Erwähnung geſche— 
hen? wo die Bemerkung, daß ſolche Unterhal— 
tung ſchlecht iſt? Iſt das keine Thatſache, die 
eidlich die Kinder und die Lehrer bekunden kön⸗ 
nen, daß ein gewiſſer Proteſtant in der Schule 
den katholiſchen Kindern den Katechismus und 
ausführlich die Lehre von der letzten Oelung 
erklärt? — Alles das geht ihm fo hin; die liebera⸗ 
len Blätter haben nicht einmal ein Wort des 
Tadels dafür. — Was würden dieſe Blätter 
jedoch für ein Geſchrei über die Intoleranz 
und Proſolyterei erheben, wenn die katholiſchen 
Geiſtlichen ähnlich mit den proteſtantiſchen 
Kindern verfahren würden! — Iſt es keine 
Thatſache, daß ein anderer proteſtantiſcher 
Lehrer ſich ſo weit verging, daß ihm die 
Regierung eine ſcharfe Rüge für die Ver⸗ 
ſpottung der katholiſchen Religion in der 
Schule ertheilte? — Iſt es keine Thatſache, 
daß Herr Tomaszewski ein langes Regiſter 
Ausſchreitungen (man verlachte die Mutter 
Gottes, das Wunder der Führung der Kinder 
Israel durch das Meer cr.) öffentlich in einer 
Volksverſammlung, Angeſichts Tauſender von 
Menſchen und Angeſichts der Polizei vor zwei 
Jahren verlas und dennoch, ungeachtet der 
ſorgfältigſten Bemühungen konnte man nicht 
einen Vorwurf angreifen und den geehrten 
Beſitzer des Przyjaciel ludu mit dem Staats⸗ 
anwalt bekannt machen. — Alſo das ſind 
Thatſachen und wir haben viele Andere im Vor⸗ 
rath, welche mit leeren Phraſen und Lärm ſich nicht 
umſtoßen laſſen. — Wir freueu uns über das 
Verhalten dieſer Zeitungen, weil ſie mit ihren Be⸗ 
lobigungen der Uebergriffe der proteſtantiſchen 
Lehrer ſogar den gleichgültigſten Katholiken aus 
ſeiner Lethargie wecken; — dieſe Ausſchreitungen 
allein beweiſen die Nothwendigkeit, die Simultan⸗ 
ſchulen aufzuheben, welche die Religiöſität in 
den Kindern untergraben.“ — Daſſelbe Blatt 
ſchreibt ferner: „Dieſer Tage wurde der Geiſt⸗ 
liche Orlinski, der ſich ſeit einigen Wochen im 
Lazareth der barmherzigen Schweſtern befand, 
in Folge polizeilicher Machtvollkommenheit auf 
die Folter bank gebracht und man ſchrieb mit 
ihm ein langes Protokoll, in Folge deſſen der 
erwähnte Geiſtliche, wie das der Lazaretharzt 
beſcheinigen kann, wirklich krank ward und 
einige Tage zu Bette lag. — So verfuhr 
man bisher mit jedem Geiſtlichen, welcher für 
längere Zeit nach Culm kommt — nur weiß 
man nicht, auf Grund welches Paragraphen 
weil andere Leute, ſowohl Kranke als Geſunde, 
von ſolchen Nachforſchungen Seitens der Polizei 
befreit find. — Ich füge hinzu, daß der Geiſt⸗ 
liche O. wegen Krankheit auch nicht ein Mal 


eine Privatmeſſe leſen kann. — Es würde ſich 
verlohnen, dieſe Angelegenheit im Landtage in 
Berlin zu berühren.“ 

D Culmſee, 13. Dezember. Handwerker⸗ 
Verein.] Der Vorſitzende, Herr Bürgermeifter- 
Kuckert eröffnete die Sitzung und trug 2 Aue 
meldegeſuche vor, über die ſofort abgeſtimmt 
wurde. Das Ergebniß war für Aufnahme. 
Demnächſt hielt Herr Gerichtsſchreiber Milde 
Vortrag, über das jetzige Mahn⸗ und Klage⸗ 
verfahren, zwar in gedrängter Kürze, doch leicht 
faßlicher Weiſe. Der Vortrag des Herrn Wolff 
mußte leider ausfallen, da derſelbe durch eine 
Reiſe am Erſcheinen behindert war. — Bezüg⸗ 
lich der Bromberger Ausſtellung theilte der 
Vorſitzende einen Brief des Thorner Comitee's 
mit und verlas demnächſt das Bromberger 
Ausſtellungsprogramm. Aus der darauf ſich 
entſpinnenden Debatte gingen folgende Ber 
ſchlüſſe hervor: a, der Handwerker » Verein 
ſchließt ſich nicht dem Thorner Comitee an, 
ſondern bildet ſelbſt ein ſolches. b, der Ver⸗ 
ein ſendet 2 Delegirte zur Ausſtellung. e, die 
bei der Ausſtellung ſich Betheiligenden müſſen 
ihre desfallſige Erklärung bis zum nächſten 
Vereinsabende den 27. d. Mts. definitiv ab⸗ 
geben. — Aus dem Fragekaſten wurden 2 Fra⸗ 
gen entnommen, deren eine ihre Erledigung 
durch den vorſtehend zu b erwähnten Beſchluß. 
gefunden hatten. Die andere, welche dahin 
lautete: „Wie weit ſind die Innungen in un⸗ 
ſerer Stadt gediehen?“ ſoll am nächſten Ver⸗ 
eins⸗Abend beantwortet werden. Der Sitzung 
wohnten 47 Mitglieder bei. 

Schwetz, 12. December. Ein ſchon be⸗ 
jahrter Holzdefraudant vom Lande, welcher im 
hieſigen Amtsgerichtsgefängniß eine mehrtägige 
Gefängnißhaft abzubüßen hatte, begab ſich 
vor einigen Tagen bei ſtrenger Kälte auf den 
Weg hierher, um ſeine Strafe anzutreten. 
Müdigkeit und Entkräftung zwangen ihn, 
unterwegs in der Nähe eines Wärterhauſes 
der Oſtbahn auszuruhen. Vorübergehende 
Perſonen fanden ihn dort halb erſtarrt und 
nahmen ihn mit ſich, Kaum war er nach 
Hauſe gebracht, als er ſeinen Geiſt aufgab. — 
Vor einigen Jahren zog aus der im diesſeitigen 
Kreiſe gelegenen Ortſchaft S. eine Arbeiterfamilie 
nach Mecklenburg, dort ein beſſeres Auskommen 
zu ſuchen. Sie wurde aber in ihren Erwar⸗ 
tungen ſehr getäuſcht. Nach langem Hin- und 
Herziehen trafen die armen Leute im größten 
Elend vor mehreren Wochen wieder in der 
Heimath ein. Ein Kind mußten ſie unterwegs 
vermiethen und zwei in Krankenhäuſern zurück⸗ 
laſſen. (D. Z. 

Aus der Provinz, 14. Dezbr. Die 
Berathungen der polniſchen Volksbanken in 
Gneſſen find beendet. Nach dem Berichte 
polniſcher Blätter beſtehen in Weſtpreußen 
28 ſolcher Volksbanken. Von dieſen Banken 
kommen 14 auf weſtpreußiſche Städte. — Die 
Volksbanken erhalten Credit von der Thorner 
Polniſchen Bank, von der polniſchen Bank in 
Stargardt und von der Privatbank in Alt⸗ 
mark. Der niedrigſte Zinsfus betrug 6 % 
der höchſte 9 % im abgelaufenen Jahre. — 
Der Vicar Krzeszewski aus Groß Schliewitz 
theilte in der Verſammlung mit, daß er 
mehreren dieſer Volksbanken angehört, um 
die Thätigkeit des Vorſtandes controlliren zu 
können 

Thorn, 13. Dezbr. [Schwurgerichtsverhandlung.] 
Die unverehelichte Anna Amenda aus Lautenburg war 
des Kindesmordes angeklagt. Sie ſtand ſeit dem No⸗ 
vember 1878 bei einem Ackerbürger in Lautenburg im 
Dienft und unterhielt während jener Zeit ein Liebes⸗ 
verhältniß mit einem Knecht, welches nicht ohne Folgen 
blieb. Als der Liebhaber dies bemerkte, zog er es vor, 
nach Polen auszuwandern. Das Kind wurde am 
5. Septbr. d. J. geboren und ſtarb unmittelbar nach 
der Geburt. Aus Aeußerungen der Angekl. wurde der 
Verdacht geſchöpft, daß das Kind nicht eines natürlichen 
Todes geſtorben ſei und die Sektion der Kindesleiche wurde 
bewirkt. Es wurde conſtatirt, daß das Kind nach der Ge⸗ 
burt gelebt hat und an einer Schädelverletzung geſtorben 
iſt. Die Angekl. dagegen behauptete, das Kind ſei todt zur 
Welt gekommen Die Beweisaufnahme ergab keinen 
Anhalt, daß die Angekl. und auf welche Weiſe ſie das 
Kind getödtet. Die Geſchworenen vermochten ſich auch 
nicht von der Schuld zu überzeugen und ſprachen das 
„Nichtſchuldig“ worauf Freiſprechung erfolgte. Auch 
in der zweiten, wegen Kindesmordes verhandelten Sache 
wieder die unverehelichte Marianna Lewandowska aus 
Louzyn wurde die Schuldfrage von den Geſchworenen 
verneint und die Angekl. freigeſprochen. 

— Concert. Das Concert der Herren 
de Ahna, Hausmann und Barth am 14. d. M. 
fand die Aula des Gymnaſiums vollſtändig 
beſetzt. Die ſonſt ſo unliebſamen Störungen 
durch häufiges Oeffnen der Houptthür ſeitens 
Verſpäteter fiel in Folge dankenswerther Ab⸗ 
hülfe ganz fort, und voll und ganz konnte 
man ſich der dargebotenen Gaben freuen. Das 
Künſtlertrio iſt bei uns ſchon auf's Beſte 
acereditirt, und jo wurde daſſelbe mit ſchallen⸗ 


dem Applaus empfangen. Die erſte Gabe, das 


herrliche Es-dur Trio, opus 1 von Beethoven 
nahm ſofort alle Sinne gefangen und entführte 
fie augenblicks aus der nüchternen Altagswelt 
in das holde Reich der Phantaſie. Mit wah⸗ 
rem Wohlbehagen ſog das durſtige Ohr die 
anmuthig wechſelnden Tongebilde ein, welche 
in edelſtem Wohllaut voll und reich, dann 


wieder zart und duftig, den wie von einer 


Hand, von einer Empfindung und Auffaſſung 
belebten Inſtrumenten entſtrömten. Eine lange 
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42 Stück. 


koſten zuſammen nur 14 Mt. 
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Reihe der ſchönſten Einzelheiten des mufterhaft 
ſtillbollen Vortrages würden wir aufzählen, 
wenn der Raum hier es geſtattete, um das 
warme und eindringende Verſtändniß der Aus⸗ 
führenden für die erhabene Tonſchöpfung 
Beethoven's nachzuweiſen. Nr. 2. Ballade und 
Polonaiſe von Vieuxtemps für Violine, eine mo⸗ 
dulationsreiche und pikante Piece, zeigte uns 
Herrn de Ahna als Bravourſpieler. Reinſte 
Intonation, Fülle und Süßigkeit des Tones, 
empfindungsvoller Vortrag der Melodie, 
der Glanz des Paſſagenwerkes und das Feuer 
des Vorträges ließen den Meiſter erkennen. 
Unter der Hand des Herrn Barth gewann der 
Bechſtein'ſche Flügel Geiſt und Leben, weit 
entfernt, wie leider ſo oft nur zu ſeelenloſer 
Schauſtellung bloßer Fingerfertigkeit und 
roher Kraft mißbraucht zu werden. Die ge⸗ 
wandteſte Technik verrieth das Menuett für 
die linke Hand allein, während der Walzer 
von Liszt dem Künſtler Gelegenheit gab, zu 
zeigen, daß Liszt's Sachen durchaus nicht 
immer heruntergepaukt werden müſſen. 
Das Cello erhielt das Wort allein in zwei 
Davidoff'ſchen Piecen und einer Gavotte 
von Popper, alle mit vortrefflicher Technik 
und verſtändiger Auffaſſung zu Gehör ge— 


bracht. Leider reichte der Reſt der Genuß— 
fähigkeit, den die raſch und ohne Pauſe vor⸗ 


überrauſchenden Nummern 2 bis 4 uns ge— 
laſſen, nicht mehr aus, um das farbenprächtige 
B-dur Trio von Schubert mit derſelben ur— 
ſprünglichen Friſche in uns aufzunehmen, als 
das Beethovenſche. Die Ausführung war 
auch hier künſtleriſch ſchön, die Spielfreudig— 
keit und Energie der Auffaſſung ungeſchwächt 
dieſelbe, wie am Anfang. Das Auditorium 
dankte den Künſtlern durch freigebigen Beifall. 
St 

— In der geſtrigen General-Verſammlung 
des israelitiſchen Frauen-Vereins erſtattete 
der Vorſtand den Verwaltungsbericht. Es 
find im laufenden Jahre Mk. 1200 an Unter» 
ſtützungen gewährt worden. Bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurden, nachdem Frau Gieldzinska und 
Sultan eine event. Wiederwahl abgelehnt hatten, 
Frau Aſch, Bärwald und Frau Ewa Moskiewicz 
neu 3 ebenſo wurden 1 Acclamation 


als 1 die * Gieldzinski, W. Jacob 
und D. Wolff wieder gewählt. 


Bolksküche. Bei der heute Mittags 
eröffneten Volksküche, 120 Portionen 
Eſſen verabreicht worden. Es läßt dieſer 
ſtarke Zudrang bei der Gröffnung voraus⸗ 
ſetzen, daß ſich derſelbe noch bedeutend ſteigern 
wird. Die bekannte Mildthätigkeit der Be⸗ 
wohner der Stadt wie des Kreiſes, wird 
aber wohl auch den diesjährigen Notbftand 
überwinden helfen. 


— Die Mildthätigkeit des Publikums wird 
jetzt nicht allein in höherem Maaße als ſonſt 
in Anſpruch genommen, ſondern ſie wird auch 
in einzelnen Fällen zu recht abſcheulichen 
Täuschungen benutzt. So hat ſich, offenbar 
von den Eltern abgerichtet, in voriger Woche 
in mehreren Häuſern ein Knabe eingefunden, 
der vorgab kein Hemde zu haben und entſetzlich 
fror. Man hat ihm hier ein Hemde, dort 
einen Rock geſchenkt; es hat ſich aber heraus— 
geſtellt, daß dieſer Knabe in mehreren Häuſern 
daſſelbe Manöver wiederholte und immer angab, 
kein Hemde zu haben. Man thut daher gut, 
in ſolchen Fällen dem Augenſchein nicht zu 
trauen und den Angaben nicht gleich Glauben 
zu ſchenken, ſondern erſt bei der Polizei oder 
bei dem Armenbezirksvorſteher Erkundigung 
einzuziehen. 

— Anſichten. Ein hieſiges polniſches Blatt 
meldet, daß am 3. December c. Abends das 
— „verdammte“ Haus in Moskau, aus 
welchem die Mine zur Vernichtung des Kaijer- 
lichen Eiſenbahnzuges ausging, demolirt worden 
iſt. — Wenn die Polizei nicht hinzugekommen 
wäre, würde von dem Hauſe keine Spur übrig 
geblieben ſein. — Das Blatt fügt hinzu: 
„Auf den erſten Blick kann man hierin eine 
Komödie erblicken. Warum hat ſich das 
Volk nicht ſchon am 2. d. Mts. früh auf das 
Haus geworfen und wartete bis zum 3. d. M.? 

- Die Aufregung wartet nicht. — Es iſt 
augenſcheinlich. daß das ein polizeiliches 


Machwerk iſt. — Man hat der Polizei be⸗ 
fohlen, dem Straßengeſindel in die Ohren zu 
blaſen, ſich auf das „verdammte“ Haus zu 
werfen und zwar zu dem Zwecke, um Europa 


zu zeigen, wie das Volk den Monarchen 
vergöttert.“ 

— Berichtigung. Unſeren Mittheilungen 
über die letzte Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins haben wir berichtigend nachzutragen, 
daß der Antrag, auch um Verbot der Vieh⸗ 
einfuhr aus Oeſterreich⸗Ungarn zu petitioniren, 
nicht abgelehnt, ſondern angenommen wurde. 


£ocales, 
Strasburg, 14. Dezember. 
— Der Stadtexekutor Klakutſch, iſt in der 
heutigen Strafkammerſitzung wegen Unterſchla⸗ 
gung zu zwei Jahren Gefängniß aber 
Fetegraphiſche Börfen- Depeiche 
Berlin, den 15. Dezember 1879. 


Fonds: Feſt. 13. D. 
Ruſſiſche Banknoten 211,90] 211,10 
Warſchau 8 Tage 211,20 210,60 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 88,60 | 88,60 

„ Drient⸗Anleihe „ 1879 58 50 58,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% 62,50 62,30 
do. Liquid. Pfandbriefe 56,50 56,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 97,00] 97,00 
do. do. 4½j% 101,70 ] 101,71 
Kredit⸗Actien 487,50 486,00 
Oeſterr. Banknoten 173,451 73,30 
Disconto⸗Comm Anth. 184.00 | 183,00 
Weizen: gelb Dezember-Januar 232.00 231,5 
April-Mai . 240 50 | 241,00 
Roggen: oer 3 168,00 | 169.00 
Dezember Januar 168 00 | 169,00 
April-Mai . 173.70 75 00 
Mai⸗Juni 172 5078,70 
Nüböl: Dezember⸗Januar 53:90 | 54,4% 
April⸗Mai 55,10] 55,40 
Spiritus: los o 59,50] 59,7 
Dezember⸗Januar 5910] 59 5 
April-Mai. 60,80 | 61,50 


Diskont 4% 
Lombard 5% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 15. Dezember 1879 
(b. Portatius und Grothe.) 
57,50 Brf. 57.25 Gld. 57,25 bez 
57,50 57 25 


Loco 
Januar 


London, Freitag, 12. Dezember Getreidemarkt 
(Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon⸗ 
tag: Weizen 57,400, Gerſte 5800, Hafer 42,000 Qurts. 


— Weizen 1—2 8, Mais und Hafer ½ s. höher ge- 
halten. — Wetter: Nebel 


und die Wohnung zu ermitteln, 


N 


Londo 12. Dezember, Nachm 
weiber ane . ine. Sun 

letztem Montag: 2 
Hafer 31,990 Orts. — — Wegen ls. höher, an⸗ 
gekommene Ladungen von rothem Winterweizen 895 
— Weis und Hafer feft. Andere Getreidearten 0 


Aelegraphiſche Depeſche 
der „Strasburger Zeitung“. 


Berlin, 18. Dezember. Abgeordnetenhaus 
Auf die Interpellation Wierbinski betr. die 
Umwandlung der polniſchen Ortsnamen 
erklärte der Miniſter des Innern: Wenn der 
Interpellant vom Kriegszuſtande der Staats⸗ 
regierung gegen die polniſche Bevölkerung 
geſprochen habe, ſo liege doch ein ſolcher 
keineswegs in der Abſicht und Geſinnung der 
Staatsregierung. Die Interpellation ſei wer 
ſentlich eine Wiederholung der vorjährigen. 
Im Vorjahre habe der Miniſter Friedenthal 
erklärt, er könne es nicht billigen, wenn die 
Umwandlung übermäßig und ohne Berückſich⸗ 
tigung der örtlichen Verhältniſſe geſchehe. Er 
(Eulenburg) theile genan dieſen Standpunkt. 
Die Zahl der Umwandlungen in Weſtpreußen 
ſei ganz geringfügig und auch in Poſen ver⸗ 
hältunißmäßig gering. Die Bezirksregierungen 
verfahren gewiſſenhaft. Seitens der Regie⸗ 
rung in Bromberg ſei eine Cireularverfügung 
ergangen, daß die untergeordneten Behörden 
ſich jeder Anregung zur Umwandlung ent⸗ 
halten ſollten. Die verletzenden Angriſſe 
gegen die höchſten Provinzialbeamten müßten 


als völlig ungerecht entſchieden zurückgewieſen 
werden. 
— * — nam u n 


Eingeſandt. 


Für den folgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum 
gegenüber nicht verantwortlich. 


Es hat ſich als eine überaus nützliche Einrichtung 
erwieſen, daß an den Wohnungen der Herren Bezirks: 
Vorſteher Schilder angebracht ſind. Noch nothwendiger 
wäre es aber, wenn auch die Wohnungen der Armen⸗ 
Deputirten durch Schilder bezeichnet würden, denn das 
. — it ſehr oft, und namentlich in der ſtrengen 
Winterzeit in der Lage, bei den Armenvorſtehern Erkun⸗ 
digung einzuziehen, oder ſich für einen Nothleidenden 
zu verwenden; aber in ſo manchen Fällen iſt es mit 
Weitläufigteiten verbunden, die betreffende Perſönlichkeit 


© 


Das zu — den 14. d⸗ 
angekündigte 


Dilettanten-Cöntert 


findet 
Freitag, den 19. Dezember cr., 
Abends 6 Uhr, 
in der Aula d. Gymnaſiums 
ſtatt. 


Der Ertrag iſt auch für die Noth- a Seen N ak Be AN 
4 wis R = 1 große Schachtel Blech⸗ 8 
leidenden in Oberichlefien, beſtimmt. 8 ) 50 Pf 1 große Wasspuppe mit b 
Das Comité. 1 große Schachtel Kegel 50 Pf. Paar a 50 Pf. Kaffeehandlung 
Königsbeck. Wafalski. 1 große Schachtel Hühner⸗ 1 großes Klavier 50 Pf. 
Hof 50 Pf. b große Holztrommel 50 Pf. en gros & en detail 
1 große Schachtel Lands 1 großes Zünd ⸗Nadel⸗ von 
Fast umsonst! 2 H 50 Pf.] Gewehr 50 Pi. 


In 1 55 Liquidation der 9 5 falliten 
roßen Britannia⸗Silber⸗Fabrik werden 
folgende 42 Stück äußerſt gediegene Bri⸗ 
tannia⸗Silber⸗Gegenſtände für nur 13 
Mark, als kaum des vierten Theiles der 
Herſtellungstoſten, alſo faſt umſonſt, ab- 
gegeben und zwar: 
6 Stück vorzügl.gute Tafelmeſſer, Britan⸗ 
nia⸗Silberheftu.Silberſtahlklingen 
6 Gabeln, feinſt Britannia⸗Silber 
—ſchwere Brit.⸗Silber-Speiſelöffel, 
Brit.⸗Silb. Kaffee⸗ o. Theelöffel 
beſte Qualität, 
—maſſiv. Brit.⸗Silb. Oberſchöpfer, 
— ſchwerer Brit. » Silber Suppen⸗ 
ihöpfer, 
feine Brit.-Silber⸗Meſſerleger, 
„ Aluſtriga⸗Taſſen, fein cijelirt, 
eſſectvolle Brit.⸗Silber⸗Salon⸗ 
Taſelleuchter, 
— Beit. ⸗Silber-Tiſchglocke, eſſektvoll, 
mit hellem Silberton, 
Brit.⸗Silber⸗Theeſeiher mit Hen⸗ 
kel oder Griff. 


Alle hier angeführten 42 Stück 
Britannia ⸗Silber⸗ S e des 


"ECH ISSEHS ond pun gog sss us own] 


— — Nee ae 


Britannia⸗Silber iſt das einzige Metall, wel⸗ 
20 ewig weiß bleibt und von dem echten 

ilber, ſelbſt nach Zo jährigem Gebrauch 
nicht zu unterſcheiden iſt, wofür garantirt 
wird. — Adreſſe und Beſtellungsort: Blau 
& Kann, General- Depöt der Brit.⸗ 
Silber ⸗ Fabriken, Wien. — Verſandt 
prompt gegen eg oder Geld - Ein- 
endung. — Zollſpeſen 38 Pf., Poſtſpeſen 
ehr gering. 


Stollwerck'che, 
Chocoladen 
und Cacaos. 


Sorgfältigste u. vollkommene Fabri- 
kation. Unbedingte Garantie für den 
Wortlaut der Etikette. Preise jeder 

Tafel aufgedruckt. 

Verkauf in den meisten guten Con- 
ditoreien, grösseren Colonialwaaren- 
Handlungen und Apotheken, 


Haft 
ſowie noch tauſende Gegenſtände für nur 


Dowlas⸗Nachthemden v. Mk. 


ebenſo billig 


Culmer Strasse 305 und Breite Strasse 453. 


Die Eröffnung meiner großen 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


verbunden mit einem 


50-⸗Pf.⸗Bazar 


zeige ich hiermit an und empfehle nachſtehende Artikel: 


50 Pfennige. 


Gleichzeitig empfehle ich nachſtehende Artilel zu 


E Wihnachto-Gosohonken, BE 


welche ich zu fabelhaft billigen Preifen abgebe. 
Zanella⸗Regenſchirm ei} Glocke Damenkragen 


k. 2,00 [Seidene Schäl⸗ 
chen 
Vigogne⸗Hemden Mk. 2,00 Seidene Tücher 
Wollene Hemden Mk. 2,50] für Damen 


Cachenez f. Herren 


1,2 Filzröcke in beſter 


Chiffon⸗Oberhemden v. Mk. 3,00 3 
Wollene Kinder- 
Unterbeinkleider entſprechend Strümpfe 


Tapiſſerie⸗Waaren empfehle als: 
Teppiche von 6 Mk. an, Kiſſen von 1.50, 
Schuhe von 2 Mk, 
robenhalter, 
für 50 Pf 


nur 


zahle ich Dem, der beim 
täglichen Gebrauch von 


St. von 20 Pf an 


Paar v. 30 Pf an 
Wollene Socken Paar v. 30 Pf. an 


fertige Schuhe von 1 Mk., 
Schlüſſelhalter u. Handtuchhalter 


Julius Gembicki, 
Culmer Straße 305 und Breite Straße 453. 


P. S. Die Weihnachts Ausſtellung befindet ſich nur in der 
Tae 305, dagegen der Weihnachts Ausverkauf in beiden 
ten 


Culmer Strasse 305 und "Breite Strasse 453. 


Ueber Lande 


hat ſeinen 22. Jahrgang begonnen. Abonnementsannahme zum Preis von 


drei Mark vierteljährlich 
bei allen Buchhandlungen und für 4 3. 50 bei allen Paſtanſtalten. 


500 Mark 


Kothes Zahnwaſſer a Fl. 60 Pfg., i 
wieder Zahnſchmerzen bekommt oder aus 
em Munde riecht. 
Joh. George Kothe, gofieferant, 
Berlin. S. Prinzenſtr. 85. 
Verkauf für Thorn bei Hrn. F. Menzel. 


A ent: Ins Bremer Haus 
der Gewürze, 

guen⸗ und Thee⸗ Branche. 

renzen erforderlich. Offerten unter K. 2264 

an die Annoncen⸗Expedition von 


E. Schlotte in Bremen. 


Börner in Dresden. 


zu haben bei 


billigen Preiſen, beſonders: 

Bahia, reell, grünlich. 

Santa Catarina, reinſchmeckend 

Campinas, grün, ſehr reell im 
Geſchmac k 

Angoſtura, gelb, roßbabnig 

Java, gelblich 

Java, Preanger, gelb. 

Guatemala, grüne Bohne + 


20 Bei Entnahme von 9 Pfd. Netto 2 Pf. a ; 
pro Pfd. Preisermäßigung. Emballage wird nnen mit der Staats. 
25 nicht berechnet. Gefällige Ordres prompt Medaille prämii rt 
—— see Niederlage bei A. Mazurkiewiez, 
ch Thorn, 


"SCH ISSL.IHS YRAH pun CHE sss. Own) 


angefangene 
Garde⸗ 
nur 


Leipzig ꝛc. 


Informationen. 


Zu haben in — — bei E. 
Brieſen bei R 


mi: 


dern vor 
Catarrh — 


Bremen geſucht 
r ein älteres leiſtungs⸗ 
Ctr., 
Dro⸗ 


Beſte Refe in der Kupferſchmiederei von 


Wer etwas wahrhaft Reelles 


zur Erhaltung und Verſchönerung feines Kopfhaares gebrauchen 
will, der kaufe die Rieinusöl⸗Pommade mit Chinin von Brun o 


Th. Pielmann, 


Berlin, 45, Thurmſtr. 45, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager zu äußerſt 


Mk. —,80 


W. Schimmelpfeng, 


Berlin, Behrenstr. 47. 
Breslau, Frankfurt, Hamburg, Köln, 


Abth. I.: Ertheilung kaufmänn, 

Abth. II.: 

ziehung von Aussenständen. 
Programm franco, 


Huste-Nicht 


Sıyminskt, 


Lungen ·Catarrh. 
15 Huſte⸗Nicht (Houig⸗Kränter⸗Malz⸗ 
xtract) hat bei mir, wie auch bei meinen 
üglich bei 2 Lun gen⸗ 
Keuchhuſten gewirkt. 

Taul Müfler,stauim, Neumarkt i. Schl. 


Vieh⸗Futter⸗ 


die beiten und billigſten, von 5—12 
die der polizeilichen Controle 
nicht unterworfen ſind, ſind vorräthig 


Carl Bracklow, 
Bromberg, Friedrichſtraße 12. 


In Büchſen, a 50 Pf. und 1 Mart, in Thorn allein echt 
F. Menzel, Butterſtraße 145. 
— . 


Wicht tig 


für jeden Haushalt, A 10 Minuten ein 
kräftiges und billiges Mittageſſen zu be 
reiten. 


Erbswurſt 


liefert pro Pfund 4 Liter ausgezeichnete 


Suppe. 
— 90 N 
Condenſirte Suppen 
1, in vorzüglicher Qualität von Erbſen, 
1, Linfen, Bohnen und Reis in Tafeln 
120 a 25 Pf. für 4 bis 6 Perſonen hinreichend. 
b 1.20 Dieſe Fabrikate ſind auf der Berliner 


meien u. Conſerven⸗ 


Louis Lejeune 
Berlin N., Brunnenſtraße 128. 
Deen 


Apotheke Culmsee, 
B. IItz. 


hält ſämmtliche in das Droguenfach fallende 
Artikel, wie: 

Doppelt kohlenſaures Natron, 
Chlortalt, Glauberſalz, Salzfäure, 
8 zc. ꝛc. zu ſoliden Preiſen auf 
gager 


Anilinfarben 


Giftfrei) mit genauer N 


Ein- 


zum Selbſtfärben; auch zum Färben 
Moos und Gräfern, ein ſchönes G 
in Päckchen a 10 Pf. 


Für Herrschafte 


Wir bitten die verehrten — 

Leserinnen dieses Blattes, wenn iu ih 

Haushalte irgend eine Vakanz einer 

El präsentantiu, Erzieherin, Bonne, Frau 
zur Stütze der Hausfrau, Ge ‚selchaftehkn, 

Wirthschafterin, "Wirthschaftsfräulein 2 


etc, eintreten sollte; sich in diesem F. 

an unsere Abtheilung zu wenden, da 
selbe stets vorzügliches Personal in Vor- 
schlag bringen kann. Correspondenz franco 
gegen franco. Vermittelung kostenfrei. 


Berlin. Deuiſche Frauen-Jeitung. 


wahl, letztere schon vo 
stehen zur 
stellungen zum Versanc 


Randmareipan 
täglich frisch vorräthig. 


Die Rückſtände 
meines Porz zellanlager⸗ 5 


beſtehend aus Tellern, Taſſen, Schüſſeln, 
Sauſidren, Compottieren, eleganten 
Kaffee und Thee⸗Serviecen, Tafelſer 

viecen verkaufe zu auffallend billigen n 
Preiſen. 


Leonh, Mendel. 
Alfénideſachen 


elegante Tiſch⸗ und Hängelampen, 
feine Portemonais und Cigarrentaſchen, 
Federmeſſer und Meerſchaumſpitzen 


offerire für die Hälfte des Koſtenpreiſes. 


Leonh. Mendel. 


Tapiſſerie und Wollen 
verkaufe zu Spottpreiſen. 
Leonh. Mendel. 


Sümmtliche Glaswaaren 
beſtehend aus Wein⸗ und Biergläſer, 
Caraffen und Flaſchen verkaufe um 
damit zu räumen zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen. 

Leonh. Mendel. 


Bitte leſen Sie. 


Der Weihnachts⸗Bazar von Adolph 
Sommerfeld in Dresden liefert in 
Folge großer Partiekäufe Nachſtehendes zu 
ſammen für nur 


6 Mark. 


1 reizender Teppich, 

1 weiße Filet⸗ Tiſchdecke, 

6 Paar Herren⸗Strümpfe, 

6 Stück weiße Taſchentücher, 

6 - Kaiſertücher Neuh.), 

1 reizende Papeterie, 

6 moderne Damenkragen, 

1 Filet⸗Barbe mit Spitzen, 

1 Garnitur Kragen⸗ und Manchetten⸗ re 

Aufträge prompt 

gegen Einſendung oder Nachnahme von 6 Mk. 

Wiederverkäufern ſehr empfouolg. 


Pianinos von Berlin. 


Geehrte Beſtellungen per Weihnachten 
bitte ſchon jetzt gefälligſt aufzugeben, damit 
ich dieſelben mit bekannter Promptheit und 
Zuverläſſigkeit ausführen kann. Koſtenfreie 
Probeſendung, leichte Abzahlung, hoher Ra⸗ 
batt bei Baarzahlung, ausgedehnte Garantie. 
Preis⸗Verzeichniß ſofort gratis. Th. Weidens- 
laufer, Berlin, Dorotheenſtraße 88. 
Officieller Lieferant für alle deutſchen Poſt⸗ 
Vereine. 


Offerte in Waffen. 


Revolver Lefaucheux 6 Schuß = 1 Lauf 
7 mm 9 mm 
Nußbm. glatt blank St. 4/80 6/— 
Fiſchhaut 5. 68/50 
= grabitt- = 5/50 7 — 
blau pr. Stück 30 Pf. mehr. 
Techins ff. von Mk. 12,00 un. 
Ebenſo alle anderen Sorten bis zu 
den feinſten mit Silber. 
reed von 


Lefauchent . 2 „Flinten von 
Mk. 36,00 a 


Gentralfener- Soypel - Flinten von 
Mk. 55,00 an. 

Scpeidenbüen x allen Syſtemen 

von Mk. 40,00 

Ich bitte Sebermann, welcher die Ab⸗ 

ſicht hat, eine Waffe zu kaufen, ſich 

vertrauensvoll an mich zu wenden und 

er wird ſich überzeugen, welche Vor⸗ 

m theile ich bieten kann. 

Jede Waffe, welche nicht convenirt, 

nehme gegen eine andre retour. 

Adolf Dellit, Gewehrfabrik, 
Kl. Schmalkalden i / Thüringen. 


— 


Jul 


empfiehlt zum bevor 


Königsberger und Lübecker Mar- 
eipan-Torten in grosser Muster-Aus- 


gefälligen Ansicht. 


zeitig erbeten und prompt ausgeführt. 
und Thee- 


Mareipan-Spielsachen, sowie Baum- 
Aufträge von Auswärtigen werden prompt und NE erledigt. 


1 a er 
neee ernennen 


ius Buchmann 


Thorn und Bromberg 


stehenden Feste ihre Fabrikate in bekannter Qualität. 


Decorationen in Mareipan, Schaum- 
Zuckerwerk, Biscuits, Chocolade, 
Atrappen ete. in grösster Auswahl. 

Mareipanmasse vermittelst Dampfkraft 
auf Granitwalzen grösstmöglichst fein 
gerieben zur Selbst- Bereitung des 
Marcipans und Macronen. 

Früchte zum Belegen des Marcipan, 
sowie feinste Puder-Raffinade, 


n Mk. 1,50 an 
u 


l werden früh- 


Confeet 


Das Ten 


von 
1e 3 * = ’ Pr ) 4 ® L 

J. Förster jun., Strasburg Wpr. 
mpfiehlt ſein reichhaltiges Lager von: 

Mahagoni⸗, Nußbaum, 

Möbel in den neueſten modernſten Facgons, ſowie verſchiedene 
Gegenſtände, die ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, als: 
Nähtiſche, Spiegel⸗Toiletten ꝛc. ꝛc. 


ö Verſicherungs-Geſellſchaft N 
| THUBRINGIA. 
| 
| 


Gegründet 1353. 


— —-— 


Statutenmäßiges Grundkapital 
Neun Millionen Mark 
in 3000 Aktien à 3000 Mark, wovon 2250 emittirt. 


Sitz der Geſellſchaft: 
Erfurt. 


— 


Die „Thuringia“ gewährt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien: 
| 1. Lebens⸗Verſicherungen zur eigenen Verſorgung für das Alter, ſowie 
| zur Verſorgung der Angehörigen, als: Leibrenten, Wittwenpenſion, 
| Kapital⸗Verſicherungen, Sparkaſſen⸗Verſicherungen, Kinder⸗ 
| verſorgungskaſſen ꝛc. Staats⸗ und Kommunalbeamten, ſowie den 
| bei Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, Banken, induſtriellen Geſellſchaften u. ſ. w. 
Angeſtellten, welche ihr Leben mit mindeſtens 500 Thlr, zahlbar beim 
Tode oder bei Eintritt eines beſtimmten Zeitpunktes, bei der Geſellſchaft 
verſichert haben, oder zuvor verſichern, gewährt ſie Darlehen zu dem 
Zwecke der Beſtellung der von ihnen erforderten Dienſtkautionen 
bis zur Höhe von ¼ der Verſicherungsſumme. Auch auf bereits beſtellte 
| Kautionen werden Darlehen gegeben. 
2. Verſicherung gegen Beſchädigung durch Unglücksfälle 
jeder Art. 
3. Verſicherung gegen Feuerſchaden auf bewegliche, auch unbewegliche 
Gegenſtände, ſowohl in Städten als auf dem Lande. 


Proſpekte, Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte nähere 
Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


M. Schirmer, 


auf Reiſen 


Gebrüder Pünchera, 
Th 
Conditorei, Marcipan- und Go nfituren -Fabrik 


empfehlen als Specialität ihre anerkannt vorzüglichen Sonfituren- feinften Königs⸗ 
berger mindeſtens gleichkommend, in Sätzen von 1 bis 10 Pfund und darüber und in 
Stücken von 2 bis 16 auf's Pfund re per Pfund mit Mk. 1,60. 
Lübecker Marcipan⸗ Torten, colorirt und weiß, 
per Pfund Mk. 2,00. 
Marcipan⸗Kartoffeln und Thee⸗Marcipan per Pfund Mk. 1,60 
Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. Bei größerer Entnahme entſprechenden 


Rabat. 
i Die Weihnachts⸗Ausſtellung iſt eröffnet. 


Zu den W —— — erlassen wir 
Ziehung: Hauptgewinn: 


hu gestempe 
16. Dzbr. Mallander 10 51 ä 417 Mk. fres. 50 000 
31. Dzbr. Venediger 30 Lire-Loose à 23 Mk. fres. 60 000 
1. Januar. Mailänder 45 Lire-Loose à 42 Mk. tres. 70000 


Nieten existiren nicht. Besonders aufmerksam machen wir darauf, daß wir 
alte von uns gellauften Loofe innerhalb 14 Tagen nach ſtattgehabter Biehung 3 N. 
unter obigen reifen zurückkauſen. Gewinne werden fofort discontirt. 


Abonnements auf unsere Gewinnlisten à Mk. 1 pro Jahr. Von Januar 


angefangen, senden wir den Abonnenten am 5. jeden Monats franco unsere Gewinn- 
liste zu, welche alle im vorhergehenden Monate stattgehabten Ziehungen von Staats- 
und Prämien - Loosen enthält. Mit der ersten Gewinnliste erhält jeder Abonnent 
2 und franco unseren Berfooſungs kalender für das Jahr 1880. Wir erbitten 

en Abonnementsbetrag (Mk. 1) in Briefmarken oder per Postanweisung unter 
genauer Angabe der Adresse. 


Das Bankhaus ürünwald, Salzberger & Cie., kom a. Nh. 


in jeder Größe, 


Eſchen⸗, Rüſtern⸗ und Birken⸗ 


. Glanz auf Wäſche 


5 wird ſelbſt der ungeübten Hand durch die jedem Packet beigedruckt 
89 einfache Gebrauchsauweiſung der weltberühmten amerikaniſchen 


Brillant-Glanz-Stärke 


(frei von allen ſchädlichen Subſtanzen) von 20 5 Schulz jun. 
in Leipzig garantirt. Preis pro Packet nur 2 
Nur ächt, wenn jedes pres obigen ion t. 
1Prüſet und urtheiket ſelbfl! 


Vorräthig in Thorn bei nachfolgenhen Firmen: Th. Liszewski. Hugo Claaß. 
H. Simon. Oskar Neumann. Heinrich Netz. Adolph Leetz, Seifenfabrik. 


Schlrſiſche Preſſe 


ER 

2 

8 = 
32 Sr . 3 
3 große politiſche und Handels⸗Zeitung 
2 — 3 täglich 3 Ausgaben. 1 
= 5 8 Mit dem 1. Januar 1330 beginnt die „Schleſiſche MS 
Sed Preſſe ihren achten Jahrgang. =. 
Fe Der Abonnementspreis für die „Schleſiſche Preſſe“ (täg⸗ * 
33 3 lich Ausgaben) mit der Gratis-Sonntags⸗Beilage „Deutſche U Q 


Familien⸗ Blätter“ beträgt pro I. Quartal 1880: 5 
M. 6,25 für Auswärts bei allen Poſtämtern in Deutſch⸗“ 
land und in Oeſterreich-Ungarn. ö 

5 Nach wie vor werden Redaction und Verlag bemüht 
> Di bleiben, die „Schleſiſche Preſſe“ durch ſorgfältige Redaction; 
und Beiträge anerkannter Publieiſten auf der eingenomme 
nen Rangſtufe zu erhalten und immer mehr zu vervoll 
kommen. — Der von allen Seiten mit ſo vielem Beifall 5 
aufgenommene Briefkaſten der Redaction, welcher berei 
willigſt über alle an dieſen geſtellte Fragen möglichſt raſch 5 
und eingehend Auskunft ertheilt, hat die Beantwortung der 8 
juriſtiſchen Fragen einem hervorragenden Anwalt vertraut. 
Das Feuilleton der „Schleſiſchen Preſſe““ welches B 
Beiträge und Eſſays der beliebteſten Autoren Deutſchlands 
zur Veröffeutlichung bringt, wird außer denſelben nur 
Novellen hervorragender Autoren zum erſten Abdruck ge 
langen laſſen. Die größeren Romane ſollen von jetzt ab in 
der Sonntags⸗Gratis⸗Beilage der „Schleſiſchen Preſſe“ 

„Deutſche Familien- Blätter“ 

erſcheinen; den Anfang macht in dieſem Quartal der mit gro- 
:: ßer Spannung erwartete neue Roman 


0 714 

„Das Familienideal“ von Eliſe Polko, 
welcher von der gefeierten Schriftſtellerin eigens für unjer 8 
Blatt geſchrieben wurde Die „Deutſchen Familien- Blätter“ 
werden nunmehr noch Berichte über die Mode und andere feuille- 

toniſtiſche Beiträge abwechſelnd veröffentlichen. 
Anfang Januar 1880 erhalten ſämmtliche Abonnenten der . 
„Schleſiſchen Preſſe“ einen 2 ! 
Familien⸗Kalender, 8 
welchem gleichzeitig ein überſichtlicher Fahrplan der ſchleſiſchen 
Eiſenbahnen, Hausmittel und andere gemeinnützliche Mitthei⸗ B 
lungen beigedruckt ſind, gratis überſandt. 
} Neu zum 1. Januar hinzutreſende Abonnenten erhalten! 
das anerkannt praktiſch und allgemein verſtändlich verfaßte 
Buch: „Die neue deutſche Rechtspflege“ und die noch 
in dieſem Monat erſcheinenden erſten vier Nummern des 
neuen Jahrganges der „Deutſchen Familien⸗ 
Blätter“ gratis 
gegen Einſendung der Poſtquittung. 

Breslau, im December 1879. 


Expedition der „Schleſiſchen Preſſe“. 
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von Eliſe Polko, ſowie das 
-Jopaung oak ich 28 zavzch 9 mu „guss swilrnsg > 


Neu Hinzutretende Abonnenten erhalten gegen E 


der „Deutſchen Familien⸗Blätter“ 


von Gütern, Meiereien und Molkerei-Genoſſenſchaften berechnen wir 
zu den ſtets marktgängig höchſten Preiſen gegen Caſſe und gewähren 
auf Verlangen Vorſchuß. 
Die Butterhandlung von 


Gebrüder Lehmann & Co. 


NW., Berlin, — Louiſenſtraße 34. 


Oelfarbendruck-Gemälde, 


Portraits, Landſchaften, Genrebilder Jagdſtücke ꝛc. nur 


hochfeine Bilder, dauer wie jedes Concurreng + Unternehmen 


billiger wie jedes Concurrenz⸗ Unternehmen. 
Prima elegante 


Baroque Rahmen. Bei Bezug von je 30 Mk. Gratis⸗ 


Betheiligung bei einer Verlooſung von Kunſtwerken. 


Jedes Loos gewinnt. Theilzahlungen geſtattet. 
AJnuſtrirte Kataloge gratis und franco zu beziehen durch 


aul balam, rn. sw. (eisenanstr. 113. ame 


Ausschliessliches Attest 


a an Attest. 1 


grösste Leistungs fähigkeit. 


. | Rafig-Sımaga-Pahik - me 


Louis Wittig & Co. in Cöthen. 


Gegründet 1860, 12 
Homöopathische Gesundheits-Kaffee's 


von den ersten Autoritäten 
der Homöopathie als die 
besten, billigsten und 
schmackhaftesten aller 
derartigen Präparate an- 


3 


Atteste der Herren: 


Medieinalrath 
Dr. med. Kirſch in Mains. 


Atteste der Herren 
Dr. med. Tihamör von 
Bafogh in Budapest, 
Dr. Th. Mende-Ernft 


in Hottingen. 


Dr. med. Dr. med. 
chädler in Bern. erkannt und empfohlen. Th. Bruckner in Basel. 
etc. oto. eto. Vorzügliche Qualitäten. ete. eto. eto. 


Für Redaktion und Verlag verantwortlich: J. G. Weiß in Thorn. Druck der Buchdruckerei der As Dfibeutioen Beitung (M. Schirmer) in Thorn. 


